PRESSEMITTEILUNG

Internationaler Tag der Biodiversität: Artenschutz in Honduras

Biologische Vielfalt und eine intakte Umwelt sind Voraussetzung für eine nachhaltige Entwicklung zur Armutsbekämpfung. Artenvielfalt ist entscheidend für die Lebensqualität der Menschen und wirkt sich unmittelbar auf ihren Alltag aus. Das gilt gerade auch für Entwicklungsländer. Dort sichern Artenschutz und eine schonende Nutzung der Umweltressourcen direkt das Überleben, zum Beispiel von Kleinbauern und Fischern. 

So auch in Honduras – einem der ärmsten und zugleich artenreichsten Länder der Welt. Um die Naturschätze vor allem den Menschen im Land selbst bewusst zu machen, unterstützten die GTZ und das Fachmagazin GEO im Biosphärenreservat Rio Platano im Norden des Landes einen Aktionstag. Rund 200 Naturinteressierte - Bewohner der Region, Schulkinder, Lehrer, Vertreter verschiedenster Ethnien aus Nachbargebieten, lokale sowie internationale Wissenschaftler, Journalisten sowie Minister und Politiker machten sich auf zur größten Umwelterkundung in der Geschichte Honduras. Einen Tag lang untersuchten die Teilnehmer die Pflanzen- und Tierarten der Region, die allein auf einem Hektar 115 Baumsorten aufweist. Denn schützen kann man nur, was man kennt. Das Sekretariat der UN-Konvention über biologische Vielfalt bezeichnete diese Aktion als international vorbildlich.

Bundesentwicklungsministerin Heidemarie Wieczorek-Zeul, Schirmherrin der Aktion: „Das Beispiel der Biosphärenregion Rio Platano zeigt, dass der Verlust der biologischen Vielfalt die lokale Bevölkerung am härtesten trifft. Nachhaltig lassen sich die Lebensbedingungen der Menschen nur im Einklang mit der Natur nicht gegen sie verbessern.”

Die deutsche Entwicklungszusammenarbeit fördert daher im Biosphärenreservat auch nachhaltige Fischerei und Landwirtschaft sowie den Aufbau von Kooperativen zur Vermarktung der lokalen Erzeugnise. Denn nur so läßt sich langfristig die Zukunft der Menschen sichern. Der Artenreichtum der Region ist in den letzten Jahren durch den Zuzug von Bauern, illegalen Holzeinschlag, Drogenhandel und extensive Fischerei bedroht. Auch der Hurrikan Mitch zerstörte 1998 einige Teile des Reservates.
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Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an: 

Jörg Hilger, GTZ - Öffentlichkeitsabteilung,  Tel.: 06196 - 79 1174

Mehr Informationen zu diesem Thema finden Sie hier:

· Internationaler Tag der Artenvielfalt 2006: www.biodiversity-day.info 
· Journalistenreise und Workshop in Honduras: http://www.biodiv.org/programmes/outreach/awareness/celebration-honduras.shtml  
· GTZ Sektorvorhaben „Umsetzung der Biodiversitätskonvention“: http://www2.gtz.de/biodiv/ 

· Tätigkeiten der GTZ in Honduras: http://www.gtz.de/de/aktuell/634.htm 

· GEO-Tag der Artenvielfalt: http://www.geo.de/GEO/natur/oekologie/tag_der_artenvielfalt 

